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Praxis jenseits des  
geschriebenen Wortes

Über: Dabisch, Joachim; Gipser, Diet-
linde; Zillmer, Heiner (Hg.): Dialogi-
sches Denken und Bildung als Praxis der 
Freiheit. Oldenburg: Paulo Freie Verlag 
2019, 224 Seiten, ISBN 978-3-86585-
053-9, 26,90 €

 
Vom 9. bis 11. November 2018 fand in 
Hamburg ein internationaler Paulo-Freire-
Kongress statt, und der Tagungsband zeigt 
belebend nachvollziehbar, wie dort dialo-
gisch-korrespondierend und mehrperspek-
tivisch vorgegangen wurde, so dass hier 
gewissermaßen ein Kongress zwischen 
den Buchdeckeln aufscheint, z.B. dadurch, 
dass Teilnehmende (als ReferentInnen und 
aktiv Zuhörende) reflexiv zu Worte kom-
men (siehe das dialogische Prinzip). 

Deutlich wird, dass Freires Ansatz ein 
„Weltbewußtsein“ (Ottmar Ette) und eine 
Weltpraxis ermöglichen kann und soll. 
Das zeigt sich in Prof. Dr. Christel Adicks 
umfänglichen Hauptvortrag „Die päda-
gogische und erziehungswissenschaftliche 
Bedeutung Paulo Freires“ – und exempla-
risch zeigen es mir (als Theaterpädagogen in 
sozialen Feldern) die Workshops zum „Play-
backtheater“, zu „Künstlerischen Bezügen 
und Übungen“, zu „Forum-Theater prak-
tisch“ und zu „Entwürfe(n) des Augusto 
Boal“ (durchgeführt und vorgestellt von 
Jutta Heppekausen, Frank Henning, Eva 
Koethen, Michaela Bunge-Rosenthal, 
Dietlinde Gipser). Und es wird deutlich, 
dass theatrales Denken und Theatralisie-
rung als Praxis in der Lage ist, dort tätig 
zu sein, wo das geschriebene Wort in Form 
einer ABC-An-(!)Ordnung(!) nicht allein 

gültig ist, sondern Freires Konzept einer 
Alphabetisierung, genauer: conscientização 
(Bewusstseins-Bildung). Es ist ein humanis-
tisches Muster für Selbstbewusstsein und 
soziale Selbstverständigung: „Hier können 
wir ‘mit Paulo Freire lernen’, um die Vermitt-
lung von exemplarischen, einzelnen Beispie-
len in die allgemeine Lebenssituation (Negt: 
vom Einzelnen zum Ganzen) noch besser 
lösen zu können.“ So hieß es schon 1978 in: 
Volkserziehung in Lateinamerika. Von der 
Theorie Paulo Freires zur politischen Praxis 
der Unterdrückten, hrsg. und übersetzt von 
Waltraud und Heinz Schulze im Sozialpoli-
tischen Verlag SPV, Berlin, als Materialien 
der AG SPAK 33, S. 245. 

Zur Aktualität bzw. zur Unterdrü-
ckung von Freires Pädagogik in Brasilien 
heißt es in der „hlz – Zeitschrift der GEW 
Hamburg“, Heft 7-8, 2019, in einem Bei-
trag von Barbara Geier zum „Kampf gegen 
den ‘herrschenden Kulturmarxismus’. Der 
frisch gewählte Präsident des Landes lässt 
nichts unversucht, um im Sinne seiner reak-
tionären Weltsicht die Bildungslandschaft 
umzupflügen“ (S. 52 f.). In der Unterschrift 
zum Foto von Paulo Freire (1921–1997) 
wird notiert: Er sei „Hassfigur der neuen 
Machthaber und Autor des fast schon zur 
Pflichtlektüre gehörenden Werks brasili-
anischer Schüler_innen: Pädagogik der 
Unterdrückten“: 

Und hierzulande ist es nötig, weiter und 
wieder an ihn – gerade auch im theaterpäd-
agogischen Zusammenhang – zu erinnern; 
die Kongress-Teilnehmerin Jannina Bro-
sowsky (Sozial-Pädagogin, Theaterpäda-
gogin) notiert in ihrem Resumée, dass in 
ihrer (jüngeren) Generation dieser Refor-
mer kaum bekannt sei: „… ob jung oder alt: 
es ist wichtig dranzubleiben! Nun liegt es an 
uns allen …Und weil es auf der Konferenz so 
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schön war … Alles in allem ganz kurz gesagt: 
Let us make Freire great again!“ (S. 214). 

Für alle, die nicht am Kongress teilneh-
men konnten, ein empfehlenswertes Buch 
zum Einstieg, aber auch für die, die dabei 
waren, wie ich, gut geeignet für selbsttä-
tige, dialogische Weg-Beschreitungen in 
„das noch nicht dagewesene Mögliche“. So 
übersetzt Heinz Peter Gerhardt anschau-
lich in seinem Geleitwort zu Kongress und 
Buch (S. 14) den von Paulo Freire gepräg-
ten pädagogisch-philosophischen Begriff 
inédito viável – siehe auch Rosalvo Schütz 
(Oeste do Paraná): Er wählt diese Überset-
zung: das „unerreicht Machbare“ und stellt 

diese Denk- und Praxis-Weise in Paulo Frei-
res „ontologische() Berufung zum Mehr-
sein“ (vocação ontológica para o ser mais) 
des Menschen – in Richtung auf offenen 
Horizont, Hoffnung und eigensinnige Frei-
heit zur Kritik (vgl. Rosalvo Schütz: Imma-
nenz und Latenz der kleinen Tagträume, in: 
Rainer E. Zimmermann (Hg.): Ernst Bloch: 
Das Prinzip Hoffnung, Berlin/Boston 2017, 
S. 35-49, hier S. 36).
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